


Das bayerische Rindergesundheitsmonitoring Pro Gesund ist in den Testlauf gestartet

Nach einer intensiven Vorbereitungsphase ist das Projekt „Pro Gesund“ am 1. Juni 2012 in
den Landkreisen Coburg, Mühldorf und Weilheim-Schongau in den Testlauf gestartet. „Pro
Gesund“ ist ein Gemeinschaftsprojekt von Vertretern landwirtschaftlicher und tierärztlicher
Seite. Dazu zählen die Landesanstalt für Landwirtschaft (LfL), das Landeskuratorium der
Erzeugerringe für tierische Veredelung in Bayern e. V. (LKV), die Bayerische
Landestierärztekammer (BLTK), der Bund praktizierender Tierärzte (BpT) und der
Tiergesundheitsdienst Bayern e. V. (TGD). Träger des Projekts ist das bayerische
Staatsministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten. Kooperationspartner sind die
Klinik für Wiederkäuer der LMU München, die Höchstädter Klauenpflege und die Firma Vetinf.
Sowohl interessierte Tierärzte als auch Landwirte können nach Abgabe einer
Einverständniserklärung kostenfrei an diesem Projekt teilnehmen.

Wie bereits in der Septemberausgabe 2011 berichtet, hat das Projekt Pro Gesund die
Erfassung von Diagnosedaten in bayerischen Milchviehbeständen zum Ziel. Die erfassten
Diagnosen werden in einer bayerischen Tiergesundheitsdatenbank gespeichert und bilden die
Grundlage der Webanwendung für Tierärzte. Mit dieser Webanwendung haben die
teilnehmenden Tierärzte nicht nur Zugang zu den eigenen Diagnosen, sondern auch Zugang
zu den Milchleistungsdaten der jeweiligen Betriebe, die HI-Tier Stammdaten der Betriebe als
auch auf Klauenpflege- und längerfristig auch auf Schlachthofbefunde. Voraussetzung hierfür
ist die Erteilung einer Lesevollmacht durch den jeweiligen Landwirt. Durch diese Bündelung
der vielen Einzeldaten rund um die Milchkuh, soll dem behandelten Tierarzt nicht nur die
alltägliche Arbeit sondern auch der Einstieg in die integrierte tierärztliche Bestandsbetreuung
erleichtert werden.

Eine erfolgreiche Nutzung der Tiergesundheitsdatenbank setzt jedoch voraus, dass die
übermittelten Diagnosedaten eindeutig einem Tier zugeordnet werden können. Die eindeutige
Tieridentifikation wird über die neunstellige Lebensohrmarke erfolgen, die Diagnosen werden
nach einem bayerischen Diagnoseschlüssel (siehe Abbildung 1 und 2) codiert.

Im Augenblick werden zwei Arten der Datenerfassungswege geprüft – der elektronische und
der nicht elektronische Weg. In einer Praxis im Landkreis Weilheim-Schongau wird die
elektronische Übermittlung der tierärztlichen Diagnosen bereits getestet. Die elektronische
Übermittlung ist nicht nur zeitgemäß, sie würde neben Kosten auch Zeit sparen, könnte
automatisiert ablaufen und ein zusätzlicher Dokumentationsaufwand würde entfallen. Sie setzt
aber auch eine Mindestausstattung an EDV beim Tierarzt voraus. Aber wie viele
Nutztierpraktiker haben in ihrem Praxisauto einen Laptop und einen Drucker? Eine
bayernweite Umfrage hat gezeigt, dass knapp 25% der Rinderpraktiker in Bayern ihre
Leistungen vor Ort mit einem elektronischen Hilfsmittel erfassen. Die große Mehrheit der
bayerischen Nutztierpraktiker, rund 75%, dokumentieren ihre Leistungen von Hand. Um aber
auch diesen Tierärzten und ihren Kunden eine Teilnahme am Projekt zu ermöglichen wird in
den Landkreisen Coburg und Mühldorf die Erfassung der tierärztlichen Diagnosedaten durch
das LKV Bayern e.V. im Rahmen der Milchleistungsprüfung ab Juni 2012 getestet. In jedem
Landkreis haben sich vier Nutztierpraxen bereit erklärt am Probelauf teilzunehmen. Die erste
Resonanz ist vielversprechend und weitere Landkreise haben bereits ihr Interesse an einem
nicht elektronischen Probelauf bekundet. Alle überlieferten Diagnosedaten werden gemäß des
bayerischen Datenschutzgesetzes vertrauensvoll und ausschließlich im Interesse des
Landwirtes und Hoftierarztes verwendet.



Bei allen teilnehmenden landwirtschaftlichen Betrieben werden die Ergebnisse nicht nur in
Papierform sondern auch in der Webanwendung RDV4M sichtbar gemacht. Auf diese Weise
kann jeder Betrieb selbst bestimmen, wann er einen Gesundheitsbericht über seine Herde
abrufen möchte. Dieser Gesundheitsbericht wird nicht nur eine Auflistung der am Betrieb
angefallenen tierärztlichen Diagnosen umfassen, sondern diese Diagnosen werden mit den
vorliegenden Leistungsdaten des Einzeltieres in Verbindung gebracht, sodass die Entwicklung
des Einzeltieres, aber auch der Herde dokumentiert wird. Neben der Webanwendung für
Landwirte entsteht zur Zeit in Bayern auch eine Webanwendung für Tierärzte, die im Prinzip
die gleiche Struktur umfasst wie jene der Landwirte. Ein schnelles Erfassen und Besprechen
von Bestandsbehandlungen wie z.B.: Trächtigkeitsuntersuchungen, das Trockenstellen von
Kühen mit grenzwertig hoher Zellzahl, Mutterschutzimpfungen oder die präventive
Behandlung von Risikokühen gegen Festliegen könnte so ermöglicht werden. Diese
Webanwendung wird gemeinsam für Bayern, Baden-Württemberg und Österreich entwickelt
und auch von diesen drei Parteien finanziert, auch Niedersachsen, Hessen und Schleswig-
Holstein haben bereits Interesse bekundet. Der erste Teilbereich Eutergesundheit ist bereits
fertiggestellt und wird bereits getestet (siehe Abbildung 3, 4 und 5).

Neben diesem Kernprojekt werden im Augenblick auch weiterführende Möglichkeiten zur
Erfassung von Tiergesundheitsdaten gesucht und geprüft. Eine Möglichkeit sehen wir in der
Meldung von Beobachtungen durch den Landwirt selbst. Die Landwirte kennen ihre Kühe,
erkennen auch typische Krankheitsbilder wie Festliegen oder Nachgeburtsverhaltung und
beugen mittlerweile oft selbst durch die Eingabe von Calzium-Boli. Trotzdem sind und bleiben
diese Kühe Risikokühe, die nun aber aus dem Raster fallen würden, da keine tierärztliche
Diagnose gestellt und dokumentiert worden ist. Mit der Erweiterung der HI-Tier
Geburtsmeldungsmaske wurde ein erster Schritt zur Schließung dieser Lücke getan. Ab
Februar 2012 können im Rahmen der Geburtsmeldung freiwillig geburtsnahe Beobachtungen
in der HI-Tier vermerkt werden. Seit Einführung dieser HI-Tier Erweiterung haben in Bayern
rund 64% der Landwirte von dieser Eingabemöglichkeit Gebrauch gemacht, deutschlandweit
sind es ca. 39%.

In einem weiteren wichtigen Teilprojekt wird seit März 2012 die Erfassung von
Klauenbefunden getestet. Der aktuelle Stand in der Projektumsetzung ist in den Abbildungen
6 und 7 zu entnehmen.

Dieses Projekt zur Verbesserung der Gesundheit unserer bayerischen Milchkühe  kann nur
gelingen, wenn alle Beteiligte - Tierärzte wie auch Landwirte - gemeinsam an einem Strang
ziehen.

„Pro Gesund“ wird nach seinem Probelauf im Oktober 2012 bayernweit starten, interessierte
Tierärzte und Landwirte können sich bereits vorab am Zentralen Landwirtschaftsfest in
München im September 2012 und ab August 2012 auf der Projektseite www.progesund-
rind.de informieren.

http://www.progesund-rind.de/
http://www.progesund-rind.de/


Abbildung 1: bayerischer Diagnoseschlüssel (Seite 1)



Abbildung 2: bayerischer Diagnoseschlüssel (Seite 2)



Abbildung 3: Diagnosenübersicht einer Praxis in der Webanwendung für Tierärzte



Abbildung 3: Betriebsübersicht einer Praxis in der Webanwendung für Tierärzte



Abbildung 5: Einzeltieransicht in der Webanwendung für Tierärzte



Abbildung 7 : aktueller Stand 1



Aktueller Stand 2


